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ZEIT: Frau Kemfert, bremst Umwelt-
minister Altmaier die Energiewende – 
oder beschleunigt er sie?

Claudia Kemfert: Seine Worte sind groß, seine 
Taten sind nicht ganz so groß. Vieles hat die Re-
gierung bisher noch nicht mal richtig angepackt.
ZEIT: In einem Gespräch mit der taz sagten Sie 
kürzlich, der Minister bremse absichtlich. Worin 
könnte die Absicht bestehen?
Kemfert: Ich habe gesagt: Ich glaube, dass er ab-
sichtlich bremst. 
ZEIT: Warum glauben Sie das?
Kemfert: Es macht auf mich den Eindruck, dass er 
weiß, was er tut. Er zieht mit der Botschaft durchs 
Land, die Energiewende sei zu teuer. Damit schürt 
er Angst vor dem Projekt, das die Regierung selbst 
zu einem ihrer wichtigsten Vorhaben erklärt hat.
ZEIT: Rund eine Billion Euro könnte es bis 2030 
kosten, behauptet Altmaier ...
Kemfert: ... und verwechselt dabei nicht nur Kosten 
und Investitionen, sondern vernachlässigt auch den 
Nutzen. So oder so werden wir in den nächsten 
Jahrzehnten viel Geld in die Energieproduktion in-
vestieren müssen. Als Kosten der Energiewende 
können wir jedoch nur die Kostendifferenz zwi-
schen der herkömmlichen Energieversorgung und 
einer nachhaltigen, klimaverträglichen Energiever-
sorgung betrachten. Wir investieren heute und pro-
fitieren morgen. Schließlich wird herkömmliche 
Energie immer teurer und erneuerbare immer bil-
liger. Eine präzise Kosten-Nutzen-Rechnung ist 
Altmaier bis heute schuldig geblieben. 
ZEIT: Aber die Billionen-Ziffer spielt in der poli-
tischen Debatte eine Rolle.
Kemfert: Nicht nur da. Sie schmälert die Akzep-
tanz der Energiewende und verunsichert Inves-
toren. Viele Investoren würden gerne in die 
 deutsche Energiewende investieren, wenn die po-
litischen Rahmenbedingungen stabil sind. Durch 
Äußerungen wie die von Altmaier werden Inves-
toren abgeschreckt. Das ist extrem schade, denn 
die Investitionen sind dringend notwendig.
ZEIT: Hat Altmaier mit der von ihm angestoße-
nen Debatte um die Strompreisbremse die Ver-
unsicherung geschürt?
Kemfert: Ganz sicher. Trotzdem ist das Gute daran, 
dass jetzt endlich darüber gesprochen wird, die 
Kosten fair zu verteilen. Bisher kommen zu viele 

Unternehmen in den Genuss von Ausnahmen bei 
der EEG-Umlage, bei den Netzentgelten oder bei 
der Ökosteuer. Die Abschaffung dieser Privilegien 
würde den Strompreis spürbar senken. Bei Altmai-
ers Vorschlägen hingegen sänke der Haushalts-
strompreis nur um 0,3 bis 0,5 Cent pro Kilowatt-
stunde; in einem vierköpfigen Haushalt wäre das 
rund ein Euro pro Monat. Angesichts dessen von 
Strompreisbremse zu sprechen ist heroisch.
ZEIT: Hochstapelei?
Kemfert: Das haben Sie gesagt. Ich sage, Altmaiers 
Plan hätte noch nicht einmal etwas an den Ur-
sachen der steigenden EEG-Umlage geändert. Das 
Problem ist doch, dass der 
 Börsenpreis für Strom immer 
weiter sinkt und deshalb die 
Differenzkosten zu den Ein-
speisevergütungen größer wer-
den. Vom sinkenden Börsen-
preis merken die Haushalte 
aber nichts.
ZEIT: Ist das ein Fall für Alt-
maier oder für das Kartellamt?
Kemfert: Im Grunde für alle. 
Zusammen mit der Politik 
könnte sich das Bundeskartell-
amt der Sache annehmen. Es 
muss vor allem für Transparenz 
gesorgt werden. Eventuell steckt 
sogar missbräuchliches Verhal-
ten hinter der Preisgestaltung 
der Stromlieferanten; die zu-
nehmenden Margen der Kon-
zerne sprechen dafür.
ZEIT: Dass im vergangenen 
Jahr die deutschen CO2-Emis-
sionen wieder gestiegen sind, 
das ist aber Altmaiers Sache, oder? 
Kemfert: Das Problem ist, dass die Preise für die 
Zertifikate beim Emissionshandel wegen der Wirt-
schaftskrise und überschüssiger Zertifikate drama-
tisch eingebrochen sind. Deshalb lohnt sich Koh-
leverstromung zunehmend. Es werden sogar neue 
Kohlekraftwerke gebaut. Das ist aber nicht im 
Sinne der Energiewende. Ein funktionierender 
Emissionshandel würde die richtigen Signale set-
zen. Altmaier hat sich für eine Reform des Instru-
ments stark gemacht. Aber man lässt ihn nicht. 

ZEIT: Man?
Kemfert: Teile der Regierung, beispielsweise der 
Bundeswirtschaftsminister, sind dagegen. Dass ge-
rade die deutsche Politik den Emissionshandel 
jetzt sterben lässt, ist schon extrem schade. 
ZEIT: Wird die Bundesregierung dadurch ihrem 
eigenen Projekt, der Energiewende, untreu?
Kemfert: Ich halte den Verdacht jedenfalls für 
nicht unbegründet. Was die Bundesregierung tut 
und lässt, reicht nicht aus, um die Ziele der Ener-
giewende zu erreichen.
ZEIT: Was ist das größte Defizit?
Kemfert: Der Ausbau der erneuerbaren Energien 

geht voran, auch der Atom-
ausstieg scheint auf gutem 
Weg. Weniger erfreulich ist die 
Entwicklung bei der Förde-
rung des Energiesparens, beim 
Netzausbau, bei der dezentra-
len Stromerzeugung, bei der 
Entwicklung von Stromspei-
chern und bei der nachhaltigen 
Mobilität. Das größte Defizit 
sind allerdings die fehlenden 
Bemü hungen, die vielen losen 
Enden der Energiewendepoli-
tik zu sam menzuführen. Die 
unklaren Zuständigkeiten und 
Verantwortlichkeiten von min-
destens sechs beteiligten Mi-
nisterien sind eines der Haupt-
probleme.
ZEIT: Plädieren Sie für ein 
Energieministerium?
Kemfert: Durchaus, für ein 
Energiewendeministerium. Zu-
mindest aber für eine In sti tu-

tion, die für das Projekt verantwortlich ist. 
ZEIT: Kommt die deutsche Energiewende auch 
deshalb unter Druck, weil Energie anderswo, zum 
Beispiel in den USA, billiger wird?
Kemfert: Das wird gerne behauptet, ist aber falsch. 
Dass Erdgas in Amerika billiger wird, hat mit der 
deutschen Energiewende nichts zu tun. Um den 
Gaspreis hierzulande spürbar zu senken, müsste 
man in erster Linie mit den russischen Lieferanten 
verhandeln. Allerdings schlagen Preisdifferenzen 
bei der Energie ohnehin kaum durch, deutsche 

Unternehmen gehen deutlich sparsamer mit Ener-
gie um als amerikanische. Im Übrigen: Wegen der 
Energiewende wandern Unternehmen nicht ab, 
das hat andere Gründe.
ZEIT: Vergangenes Jahr haben Sie für die CDU in 
Nordrhein-Westfalen Wahlkampf gemacht. Im 
Fall eines Wahlsiegs von Norbert Röttgen wären 
Sie Energieministerin geworden. Was wissen Sie 
seit dem Wahlkampf über die Energiewende, das 
sie zuvor nicht wussten?
Kemfert: Als Wissenschaftlerin kannte ich natür-
lich die Details der Energiewende. Aber mir ist 
damals klar geworden, unter welchem massiven 
Druck die Politik steht, unter welchen Einfluss-
versuchen durch Lobbyisten.
ZEIT: Welche Einflussversuche?
Kemfert: Ich habe oftmals gestaunt, wie vornehe-
rum die Energiewende bejubelt wurde und hinten-
rum alles getan wurde, um sie zu blockieren.
ZEIT: Würde die Energiewende unter einer rot-
grünen Regierung besser gelingen?
Kemfert: Schwierige Frage. Das Verhältnis der 
SPD zur Kohleindustrie ist bekanntlich eng. Inso-
fern wird sich vermutlich die SPD mit der Ener-
giewende auch schwertun. 
ZEIT: Das sagen Sie jetzt in der Rolle der früheren 
CDU-Wahlkämpferin.
Kemfert: Nein. Ich habe kein CDU-Parteibuch. 
Als Wissenschaftlerin bin ich neutral. Ich berate 
auch verschiedene SPD-Landesregierungen, unter 
anderem Stephan Weil in Niedersachsen.
ZEIT: In Ihrem Buch Kampf um Strom erwecken 
Sie den Eindruck, Norbert Röttgen sei von der 
Kanzlerin nicht wegen der verlorenen NRW-Wahl 
als Bundesumweltminister abgelöst worden, son-
dern vor allem, weil er als Einziger die Energiewen-
de wirklich wollte. Wie kommen Sie darauf?
Kemfert: Es gibt viele in der CDU, die die Ener-
giewende wirklich wollen. Dass Norbert Röttgen 
bei den Wirtschaftslobbyisten nicht beliebt war, ist 
kein Geheimnis. Peter Altmaier wird von dieser 
Seite nicht so angegriffen. Daraus lassen sich 
Schlüsse ziehen.
ZEIT: Welche Schlüsse ziehen Sie?
Kemfert: Das überlasse ich Ihnen.

Das Gespräch führten MARC BROST 
und FRITZ VORHOLZ

»Altmaier schürt die Angst«
Sie machte Wahlkampf für 
die CDU in Nordrhein-
Westfalen. Jetzt kritisiert 
Claudia Kemfert die
schwarz-gelbe Energiepolitik

1998 promoviert Claudia 
Kemfert an der Universität 
Oldenburg über die makro-
ökonomischen Effekte um-
weltpolitischer Instrumente.

2004 wird sie Leiterin 
der Energieabteilung am 
Deutschen Institut für Wirt-
schaftsforschung (DIW)

2011 nimmt die Deutsche 
Gesellschaft Club of Rome 
sie als eine der »öffentlich 
profiliertesten deutschen 
Wissenschaftlerinnen 
im Energiesektor« auf
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QM-Ausbildungen

Fernlehre:

www.cqa.de

Einweihung
Erleuchtung
Befreiung

Wege zu einem neuen Leben.
www.rosenkreuz.de

Gartenmöbel aus aller Welt!
Marken-Qualität
3.000 m² Ausstellung. Sofort vorrätig!
Ohechaussee 20 in 22848 Norderstedt
Tel: 0176-2955 8414
www.meyers-muehle.de

Lizzy Heinen Gartenmöbel
aus Edelstahl
Exklusive und edle Möbel, die im
Winter draußen bleiben - kein Rost,
keine Patina!
www.edles-aus-edelstahl.de

Der bewährte Katzenschreck V1
macht Schluss mit lästigem
Katzenkot in Ihrem Garten!
Ein Bewegungsmelder erkennt eine
Katze bis zu 13 Meter (in einem
Winkel von ca. 1000 = ca. 150 m2)
und vertreibt diese mit für andere
Tiere und Menschen unhörbaren
Ultraschalltönen von 20 bis 24 kHz.
Katzenschreck V1, für Batteriebetrieb
oder mit optional erhältl. Netzteil 12V *
statt € 146.– jetzt nur € 117.–
Netzteil 12V * (30% stärkere Wirkung)
mit Verlängerungs-Kabel 15 m € 24.80
Rabatt bei 2 Stk. 10%, 3 Stk. 15%, ab 4 Stk. 20%
90 TAGE GELD-ZURÜCK-GARANTIE
Versand € 10.– ab Deutschland inkl. USt. DE
VARIONA ,Oberebenestr.67,CH-5620Bremgarten
Tel 0041 56 648 23 50 Fax 51 mail@variona.com

Katzenschreck
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Mit
Ein/Aus
LED-Blitz

www.variona.com

schöne & hochwertige
Gartenmöbel und Liegen
Genießen auch Sie die ersten schönen
Sonnentage im Garten!
Eine große Auswahl zum Bestellen bei
www.concona.de

Wood Steel & More Exklusiv -
stilvoll - hochwertig
Ihr Anbieter für Gartenmöbel,
Gartendekoration und vieles mehr!
Besuchen Sie uns:
www.woodsteel.de

Einmal notiert - immer
wieder gerne gelesen!
Tagebuch & Kalender 2013-2022
7 Modelle, 384 Seiten, Leder
Tel. 02505 / 9308-12
www.jahresweiser.de

ZAHNPFLEGE AUF HOHEM NIVEAU
Wir führen hochwertige Pflege-
produkte speziell für Ihr
individuelles Zahnproblem z.B
Parodontose, Mundgeruch, Mund-
trockenheit, Implantate
www.zahnputzladen.de

Bronzeskulpturen Bildhauer
Jürgen Ebert
Atelier – Ausstellung – Skulpturengarten
Ein Kleinod
im Münsterland
www.juergen-ebert.com

www.octopus-hamburg.com
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Bequeme Unterwäsche direkt ab Werk
gr. Auswahl + Übergrößen + extra lang.

HERMKO auf eBay, Amazon od. Hermko.de

¤

www.wein-kunst.de

www.yorkhilger.de

Statistische Beratung

www.kuechenwerkstatt.de
Ihr Weg zur neuen Küche.

BERATEN - PLANEN
EINBAUEN - UMBAUEN

 LINKTIPPS�     www.zeit.de/linktipps

– Startpreis: 
   Ab 50% unter Listenpreis
– Laufzeit: Nur 10 Tage!
– Steigern Sie mit!
   Ab heute unter:

Neu: 
Exklusiv-
Auktion

Kontakt für Anzeigenkunden

�030�/�260�68�530
TVM GmbH,  
Ihr Ansprechpartner für  
Beratung und Verkauf.

030�/�260�68�245
linktipps@zeit.de���


